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Welchen Einfluss haben unterschiedlich erschei-
nende Strassenraumbilder auf das Verkehrsver-
halten autofahrender Menschen? Wie kann mit 
bewusster Gestaltung von Strassenräumen, mit 
gezieltem Einsatz des uns zur Verfügung stehen-
den verkehrstechnischen, städtebaulichen und 
architektonischen Instrumentariums die Verträg-
lichkeit zwischen Verkehr und Strassenumfeldern 
verbessert werden? 

Ausgehend von modernen Erkenntnissen der Hirn- 
und Verhaltensforschung und der Planung wird 
im Forschungsbericht eine Methode zur örtlichen 
Situationsanalyse und zur Entwicklung gezielter 
Massnahmenkonzepte vorgeschlagen - Der Durch-
fahrtswiderstand als Arbeitsinstrument bei der 
städtebaulichen Gestaltung von Strassenräumen.
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Für die eilige Leserin, den eiligen Leser

Der Durchfahrtswiderstand als Reaktion auf das von 
Autofahrenden wahrgenommene Strassenraumbild, 
ist das Resultat des Zusammenwirkens vieler Einzel-
elemente. Basierend auf einem Verständnismodell 
der Mobilitätshandlungen im Verkehr und den aus der 
neurobiologischen Forschung stammenden emotional 
operating systems (EOS) wurde ein Befragungskonzept 
entwickelt, mit dem die Verbindung zwischen Raumbil-
dern, Einzelelementen im Strassenraum und Fahrver-
halten der Autofahrenden untersucht werden konnte. 

Die Erkenntnisse aus den Befragungen und Analysen 
wurden in einem Arbeitsinstrument mit Beurteilungs-
kriterien zusammengefasst. Es erlaubt, in einer Situ-
ationsanalyse den Durchfahrtswiderstand bestimmter 
Strassenzüge ganzheitlich zu erfassen, zu quantifi-
zieren und darzustellen sowie für den Projektentwurf 
diejenigen gestalterischen und betrieblichen Elemente 
zu bezeichnen, mit denen der Durchfahrtswiderstand 
in die zukünftig angestrebte Klasse gehoben werden 
kann.
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1  Definition Durchfahrtswiderstand

Das der Definition zugrunde liegende Verständnis des 
Durchfahrtswiderstandes geht von der Hypothese aus, 
dass die Reaktion und das Verhalten der autofahrenden 
Menschen bestimmt wird durch das Strassenraumbild, 
das sich aus baulichen, gestalterischen und verkehrs-
rechtlichen Elementen zusammensetzt. 

Der Durchfahrtswiderstand drückt sich also im Fahr-
verhalten aus. Zu seiner Erzeugung tragen die Fak-
toren städtebauliches Erscheinungsbild, Nutzungen, 
Verkehrsanordnungen bei.

2  Der Mensch im Fokus

Mit dieser Definition rückt der Mensch als Akteur im 
Verkehr in den Mittelpunkt des Interesses. Wie neh-
men Menschen die Strassenräume wahr, wie reagie-
ren sie darauf? Lassen sich Faktoren definieren, wel-
che solche Reaktionen beschreiben und erklären? Zur 
Beantwortung dieser Fragen sind Ingenieure auf die 
Unterstützung anderer wissenschaftlicher Disziplinen 
angewiesen, die sich mit dem Menschen beschäftigen 
– Philosophie, Ethologie, Psychologie, Soziologie. Als 
interessantes Verbindungsglied haben sich in voran-
gehenden Forschungsarbeiten die auf aktuellen Er-
kenntnissen der Neurobiologie basierenden emotional 
operating systems (EOS) erwiesen. EOS sind evolu-
tionsgeschichtlich sehr alte Hirnzentren, die eine au-
tonome Wirkung entfalten und bei bestimmten Reizen 
Verhaltenspotentiale generieren. Sie basieren auf der 
Wechselwirkung zwischen Mensch und Umwelt und 
ermöglichen es, Verhaltensmuster als Reaktion auf 
Umfeldreize – dazu gehören die von Strassenraumbil-
dern ausgesendeten Botschaften – zu beschreiben. 

Fazit: Für das Verstehen der Wechselwirkungen zwi-
schen Verkehrsräumen und Verhaltensmustern der 
diese Räume benutzenden Menschen muss auf das 
Wissen anderer Wissenschaften vom Menschen zu-
rückgegriffen werden.1)

1) Siehe auch:
„Was Menschen bewegt – Motive und Fahrzwecke der Verkehrsteil-
nahme“, Jürg Dietiker et. al., Juli 1988
sowie „Warum steht Paul Müller lieber im Tram als im Stau?“, Jürg 
Dietiker et. al., April 2002

DER STRASSENRAUM
Welche Elemente umfasst er?

Wie wird er genutzt?
Welche Botschaften strahlt er aus?

DER AUTOFAHRENDE MENSCH
Wie funktioniert er?
Was nimmt er wahr?

Wie reagiert er?

DAS 
ZUSAMMEN-

WIRKEN

Forschungshypothese: Aus dem Zusammentreffen der Botschaft, 
die das Strassenraumbild ausdrückt, mit den Empfänglichkeiten 
des Menschen dafür (EOS) resultiert das Verkehrsverhalten in der 
örtlichen Situation

Definition: Der Durchfahrtswiderstand ist jener Effekt, der sich 
aufgrund von Erscheinungsbild, Nutzen und Verkehrsregelung 
von Strassenräumen der freien ungehinderten Durchfahrt entge-
genstellt. Über die individuelle Wahrnehmung und Reaktion der 
Autolenkenden wirkt er sich aus auf die Fahrgeschwindigkeit, die 
Fahrweise und die Aufmerksamkeit. Wenn Alternativen zur Verfü-
gung stehen, beeinflusst er die Routen- und Verkehrsmittelwahl.

1

DEFINITION DURCHFAHRTSWIDERSTAND
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1

EOS – FAKTOREN UND MASSNAHMENBEREICHE

Die EOS sprechen positiv an
hauptsächlich bei...

Multifunktionaler Nutzung der 
Strassenräume

Nutzungsorientierter
Gestaltung

Kurvigkeit und Raumbegrenzung

Die EOS sprechen negativ an
hauptsächlich bei...

Verkehrsorientierter
Raumbotschaft

Monofunktionaler Nutzung der 
Strassenräume

Massnahmen

Neugier stärken abwechslungsreiche Gestaltung

Angst und Fürsorge stärken Potentielle Gefahren zeigen 

Soziales Geschehen zeigen Anwesenheiten ins Blickfeld rücken

3  Beurteilungskriterien und Indikatoren 

Mit der Abstützung auf die emotional operating sys-
tems kann der Bezug hergestellt werden zwischen 
dem Menschen mit seinen Empfänglichkeiten (EOS) 
und den Botschaften, welche Strassenräume in Bezug 
darauf aussenden. Dazu müssen die Verbindungen 
hergestellt werden zwischen städtebaulichen Raumbil-
dern, verkehrlichen und gestalterischen Einzelelemen-
ten in diesen Räumen und autofahrenden Menschen. 
Diese Verbindung erfolgte über gestufte Befragungen 
mittels auf die EOS abgestützte Fragebogen.

Basierend auf einer umfassenden Literaturanalyse und 
den eigenen Befragungen konnte ein Set von Kriterien 
entwickelt werden, mit dem der aus dem Erscheinungs-
bild des Strassenraumes resultierende Durchfahrtswi-
derstand beurteilt und quantifiziert werden kann. Die 
Kriterien umfassen die Bereiche Raumbild, Nutzungs-
bild, Fahrbahnbild und Verkehrsbild. 

4  Arbeitsinstrument Durchfahrtswiderstands-Rose 

Der Durchfahrtswiderstand als Reaktion auf das von 
Autofahrenden wahrgenommene Strassenraumbild ist 
das Zusammenwirken vieler Einzelelemente. Bei al-
ler Systematisierung wird die Situationseinschätzung 
durch verschiedene Beteiligte und Betroffene (Ingeni-
eur, Architekt, Behörden, Anwohner etc.) subjektiv un-
terschiedliche Bilder zeigen. Dies lässt sich nicht ver-
meiden, denn auch diese Wahrnehmung wird bestimmt 
durch die Prägungen in den Köpfen, die Ausdruck sind 
der bisherigen Lebenserfahrungen. Ein Arbeitsinstru-
ment muss diese Situation ganzheitlich abbilden und 
als aussagekräftige Diskussionsgrundlage darstellen 
können. Mit der „Durchfahrtswiderstands-Rose“ wird 
ein Instrument vorgeschlagen, das diese Unterschiede 
sichtbar und diskutierbar machen kann. 

5  Vorgehen

Die Rose erlaubt es, den Durchfahrtswiderstand (DFW) 
einer bestehenden Situation einzuschätzen (Schritt 
1). Die Elemente, die diesen Widerstand bestimmen, 
können bezeichnet und quantifiziert werden (Schritt 2). 
Diese Grundlagen ermöglichen die Ausarbeitung von 
Projektvarianten, die den Durchfahrtswiderstand in 
eine gewünschte Klasse anheben (Schritt 3). 

1

ANWENDUNGSZIEL DURCHFAHRTSWIDERSTAND

PROJEKTEINSTIEG

Durchfahrtswiderstand der 
bestehenden Strasse 

einschätzen

SITUATIONSANALYSE

Benennung der Elemente, 
welche diesen DFW 

bestimmen

PROJEKTENTWURF

mit den Elementen, welche 
den DFW in die angestrebte 

Klasse heben

Die sieben EOS-Faktoren und die daraus abgeleiteten Massnah-
menbereiche
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6  Praxistest

Kriterien, Indikatoren und Durchfahrtswiderstands-
Rose wurden an Praxisbeispielen und im Rahmen in-
terdisziplinärer Arbeiten von Studierenden der Zürcher 
Hochschule für angewandte Wissenschaften getestet. 
Die daraus gewonnen Erkenntnisse sind in die Über-
arbeitung und Präzisierung der Grundlagen eingeflos-
sen. Bei diesen Arbeiten haben sich Praxistauglichkeit 
und Nützlichkeit bei der Situationsanalyse, der Ent-
wicklung von Sanierungsvarianten und vor allem auch 
bei der partizipativen Diskussion der Befunde erwie-
sen. Gezeigt hat sich, dass für die individuelle Arbeit 
Vergleichs- und Referenzsituationen nötig sind, an de-
nen die Höhe des Durchfahrtswiderstandes, der Sanie-
rungsbedarf und die Spielräume von Verbesserungen 
gemessen werden können. 

Die nachfolgend dargestellten Praxisbeispiele zeigen 
exemplarisch die Bandbreite des Durchfahrtswiderstan-
des auf (gelb = Maximum, schwarz = Ist-Situation).

Grundlagen
Wie Strassenraumbilder den Verkehr beeinflussen - der Durch-
fahrtswiderstand als Arbeitsinstrument bei der städtebaulichen 
Gestaltung von Strassenräumen (Mai 2009, SVI2004/057), 
http://www.mobilityplatform.ch

Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften et al:
Prof. Jürg Dietiker, Prof. Max Bosshard, dipl. Ing. Christine Krämer,
dipl. Arch. Christoph Luchsinger, lic.oec. Pascal Regli,
Dr. Albert Zeyer.
Jenni und Gottardi AG: Dr. dipl. Ing. Giovanni Gottardi

7  Bilanz und Empfehlung

Die Untersuchungen haben gezeigt ... 

... dass der Durchfahrtswiderstand ein nützlicher An-
satz ist, um eine ganzheitliche Bearbeitung innerörtli-
cher Strassenprojekte zu erreichen. Er ermöglicht es, 
das verkehrliche, strassenbautechnische und städte-
bauliche Instrumentarium wesensgerecht einzusetzen 
mit dem Ziel, eine hohe verkehrliche Wirksamkeit und 
städtebauliche Qualität zu erreichen.

... dass das Praxisinstrument mit Kriterien, Indikatoren 
und Durchfahrtswiderstands-Rose eine breite interdis-
ziplinäre Betrachtung und Bearbeitung und eine trans-
parente Diskussion zwischen allen Beteiligten fördert.

Das Instrument zur Berechnung und Darstellung des 
Durchfahrtswiderstandes sowie die vollständige Krite-
rienliste sind auf www.svi.ch abrufbar.
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Der errechnete DFW-Koeffizient beträgt  0.29

Indikatoren Ebikon

Gewichtung Maximum Bestand Bestand tot Projekt Projekt tot

Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert 4 16 1 4 0
Bauliche Querungen 4 16 1 4 0
Breite der Fahrbahn 4 16 1 4 0
Andere Fahrzeuge auf der Fahrbahn 4 16 1 4 0
Parkierende Autos, Güterumschlag 4 16 1 4 0
Menschen 4 16 1 4 0
ÖV-Haltestellen 4 16 1 4 0
Beläge 4 16 1 4 0
Nutzung Verkehr 3 12 1 3 0
Bebauungsdichte, Bauuchten 3 12 2 6 0
Linearität der Fahrbahn 3 12 1 3 0
Strassenführung, Kurvigkeit 3 12 1 3 0
Raumproportionen 3 12 2 6 0
Flächenproportionen (Verhältnis Fahrbahn/Seitenra 3 12 1 3 0
Grün, Bäume 3 12 1 3 0
Abbieger und Querstrassen 3 12 2 6 0
Verkehrscharakter 2 8 1 2 0
Gestaltungsqualität 2 8 1 2 0
Leitende technische Möblierung und Markierungen 2 8 1 2 0
LKW-Anteil 1 4 2 2 0
Zustand, Qualität des Raumes 1 4 1 1 0
Verkehrssignaletik, Möblierung punktuell 1 4 2 2 0

260 76 0

DFW-Koefzient 0.29

DFW-Rose Ebikon Bestand
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Projekt
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Indikatoren Horw

Gewichtung Maximum Bestand Bestand tot Projekt Projekt tot

Umfeldnutzung, Bezug zur Strasse, Erlebniswert 4 16 4 16 0
Bauliche Querungen 4 16 3 12 0
Breite der Fahrbahn 4 16 4 16 0
Andere Fahrzeuge auf der Fahrbahn 4 16 4 16 0
Parkierende Autos, Güterumschlag 4 16 4 16 0
Menschen 4 16 4 16 0
ÖV-Haltestellen 4 16 3 12 0
Beläge 4 16 2 8 0
Nutzung Verkehr 3 12 3 9 0
Bebauungsdichte, Bauuchten 3 12 4 12 0
Linearität der Fahrbahn 3 12 3 9 0
Strassenführung, Kurvigkeit 3 12 3 9 0
Raumproportionen 3 12 4 12 0
Flächenproportionen (Verhältnis Fahrbahn/Seitenra 3 12 3 9 0
Grün, Bäume 3 12 4 12 0
Abbieger und Querstrassen 3 12 3 9 0
Verkehrscharakter 2 8 3 6 0
Gestaltungsqualität 2 8 4 8 0
Leitende technische Möblierung und Markierungen 2 8 4 8 0
LKW-Anteil 1 4 2 2 0
Zustand, Qualität des Raumes 1 4 4 4 0
Verkehrssignaletik, Möblierung punktuell 1 4 3 3 0

260 224 0

DFW-Koefzient 0.86
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Der errechnete DFW-Koeffizient beträgt  0.86

Praxistest Ortsdurchfahrt Ebikon

Praxistest Ortsdurchfahrt Horw


